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  Als Kind hasste ich es, morgens früh aufzustehen. Es gab mehrere Gründe dafür. Es war zum einen jedes Mal dasselbe Theater, wenn meine Geschwister wegen der Schule aufstehen mussten. Besonders dramatisch war es, wenn der Sommer und damit die schönen, sonnigen Tage der Schulferien gerade vorbei waren und sie sich auf die Schulzeiten umstellen mussten. Die Kälte und die dunkle Jahreszeit machten es noch schwerer, aus dem warmen und kuscheligen Bett zu steigen. Ich mochte Frühaufstehen auch nicht, hielt aber die Reaktionen meiner Geschwister für übertrieben. Dies änderte sich aber abrupt, als ich selbst ein Schulkind wurde. Das ist allerdings eine ganz andere Geschichte.




  





  Zum anderen stand mein Vater jeden Tag lange vor Sonnenaufgang auf, selbst vor den Vögeln, die in unserer Gasse echte notorische Frühaufsteher waren. Es machte mich immer so traurig, weil er immer so alleine war. Er ging immer alleine aus dem Haus, holte frisch gebackenes Brot und frischen Schafskäse. Als er zurückkam, machte er Tee für uns alle, frühstückte alleine und ging aus dem Haus zur Arbeit. Wenn er von der Arbeit wieder zurückkam, war es schon wieder dunkel. Ich habe nie mit jemandem davon gesprochen, wie unerträglich es für mich war, ihn so zu erleben.




  





  Trotz meiner Abneigung gegen das Frühaufstehen wollte ich es wenigstens einmal erleben, wie es ist, so früh wach zu sein. Einerseits hatte ich das Gefühl, dass etwas Besonderes auf mich wartete und andererseits wollte ich ein Mal meinen Vater begleiten und den Tag mit ihm starten. Deshalb versuchte ich es immer wieder mit ihm aufzustehen und verpasste es aber auch immer wieder. Jedes Mal, wenn ich aufwachte, war er schon weg und es war hell. Meine Enttäuschung war dementsprechend groß.




  





  Irgendwann kam ein neues Phänomen dazu. Irgendetwas brachte mich auf die Idee, unbedingt den Sonnenaufgang alleine zu erleben. Es war wie eine Sehnsucht oder etwas Ähnliches, als ob mich jemand ruft. Ich hatte das Gefühl, etwas Besonderes passiert jeden Morgen beim Sonnenaufgang, was wir alle im Tiefschlaf verpassen.




  





  Ich erinnere mich, wie ich einmal, nach vielen gescheiterten Versuchen, es geschafft habe, mit ihm aufzustehen. Er war überrascht, mich um die Zeit wach zu erleben. Er lachte leise und herzlich, als ich ihm sagte, dass ich einmal mit ihm den Tag starten möchte. Nachdem wir uns gewaschen hatten, gingen wir gemeinsam aus dem Haus. Die Gasse war verschlafen und verlassen, als würden dort keine Menschen leben. Es war für mich das erste Mal, die Gasse so menschenleer zu erleben. Es war, als würde ich träumen. Ich war noch verschlafen und fragte mich, wie eine so lebhafte Gasse dermaßen menschenleer sein konnte.
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